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Initiative Bildung und digitaler Kapitalismus
Bildung und digitaler Kapitalismus –  
ein Positionspapier

DiesesPapierformuliertgrundlegendePositionenderInitiativeBildungund
digitalerKapitalismusimgenanntenThemenkontext.InAbschnitt 1wird
das Verhältnis von Kapitalismus und digitalen Technologien beschrieben
undkritischbetrachtet.Abschnitt 2 skizziertdasVerhältnis vonBildung
unddigitalemKapitalismus,undzwaraufvierEbenen:

Q Begriffe,SubjekteundZielevonBildung
Q BildungspolitischeProgrammatiken
Q DigitaleInfrastrukturenderBildung
Q DidaktikenundBildungsmaterialien

DaranschließeninAbschnitt 3pointiertebildungspolitischeForderungen
undEmpfehlungenan.1

WiralsInitiativeBildungunddigitalerKapitalismusmöchteneinenBeitrag
leisten,umdigital-kapitalistischeFormationsprozesseinkritischerPerspektive
zuthematisierenundgleichzeitigalternative, nachhaltige Entwicklungspfadein
wissenschaftlichen Kontexten, pädagogischen Handlungsfeldern und
bildungspolitischenÖffentlichkeiten zu fördern.Hierzu gehörtwesentlich,
denaktiven,selbstbewusstenundkompetentenUmgangmitdigitalenund
anderenMedientechnologienimKontexteinesumfassendenVerständnisses
vonBildungundMedienbildungzuunterstützen.

Diesbedarfeinerinter-undtransdisziplinärenZusammenarbeitzwischen
verschiedenenBildungsbereichen,wieetwaMedienbildung,kulturellerund
politischer Bildung, gewerkschaftlicher Bildungsarbeit, einem kritischen
Journalismus, Initiativen im Bereich freies Wissen, informatischer und
ökonomischerBildungsowievonBildungfüreineNachhaltigeEntwicklung
(BNE),aufnationalerwieauchaufinternationalerEbene.

1. Kritik am digitalen Kapitalismus

Krisendynamiken und gesellschaftliche Transformationsprozesse
werden auf vielen Ebenen beschrieben und kritisiert: eine spekulative
Finanzwirtschaft, ein globales Erstarken von rechtspopulistischen und
-terroristischenBewegungen,imperialeInterventionenundKriege,Krisen
der Sozial- und Gesundheitssysteme, die allgegenwärtige Klimakrise
und viele mehr. Zudem durchdringen digitale Technologien sehr viele
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alltäglichen und gesellschaftlichen Bereiche: etwa Wirtschaftsbereiche,
politische Öffentlichkeiten, Pandemiemanagement und mobile
Kommunikation.Siebetreffen invielfältigerFormdenUmgangmitdem
PlanetenErde,kulturellenGüternundmenschlicherArbeitskraft.Vielfach
erweist sich „dieDigitalisierung“ alsVerstärker fürKrisendynamikenund
für sozio-ökonomische Ungleichheiten. Gleichzeitig ermöglichen digitale
Technologien die Organisation zivilgesellschaftlicher Kräfte im Sinne von
Gegenöffentlichkeiten und Gegenhegemonien. Digitalisierung durchzieht
nahezualleDimensionenvonGesellschaftsowiedieVorstellungeinerjeden
PersonvonsichselbstundderLebenswelt.Wirsinddavonüberzeugt,dass
die spezifischen Ausformungen der genannten Phänomene grundlegend
durchkapitalistischesWirtschaftengeprägtsind.

Kapitalistische Wirtschaftsmodelle gibt es weltweit in verschiedenen
Formen.ZumdigitalenKapitalismusliegeninzwischenzahlreicheAnalysen
vor. Generell sind einige grundlegende Strukturprinzipien zu nennen.
DazugehörendasPrinzipderKapitalakkumulation(Profitstreben)undder
Monopolbildung,dieAusbeutungvonLohnarbeitendenundderNatur,das
PrinzipderReduktionvonKostenfürmenschlicheArbeitskräftedurchden
Einsatz neuer Technologien, oder auch das Prinzip der Ökonomisierung
und Kommerzialisierung möglichst vieler gesellschaftlicher Bereiche, um
fürdieKapitalakkumulationstetsneueArealezuerschließen.

Kapitalistische Wirtschaftsformen erhalten durch die Nutzung digitaler
TechnologieneinengewaltigenSchub.DabeikorrespondiertdieMessbarkeit
von Prozessen, Kostenfaktoren, Tauschwerten und Profitraten eng mit
der numerischen Repräsentation von Daten unterschiedlicher Art. Die
MiniaturisierungundModularisierungdigitalerBausteinetragenentscheidend
dazu bei, Arbeitsaufwand zu reduzieren, Fertigungstechniken und Logistik
bei der Maschine-zu-Maschine-Kommunikation zu informatisieren. Mensch
und Leben werden zunehmend den Logiken und Rhythmen von digital-
kapitalistischenInfrastrukturenunddemAusbauvonKünstlichenIntelligenzen
untergeordnet. Schließlich ermöglicht digitale Interaktivität eine ständige
Verfügbarkeit von Menschen und Maschinen. Hinzu kommen neuartige
FormenderMarktkontrolleunddieAushöhlungdemokratischerStrukturenauf
vielenEbenen–auchinVerbindungmitderNutzungkommerziellerdigitaler
PlattformendurchdemokratiegefährdendeAkteur*innenundStrukturen.

Die Zusammenhänge zwischen den genannten Krisendynamiken
und Transformationsprozessen werden wissenschaftlich und politisch
unterschiedlich gedeutet. So betonen manche positive Wirkkräfte der
Digitalisierung,umdieEffizienzdesWirtschaftensressourcenschonendzu
steigern.Andereverweisenaufwachsendeökologischeundgesellschaftliche
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Schäden fortschreitender Digitalisierung. Andere sehen gerade im
historischenArgumentdestechnischenFortschrittsdieLösungvonbspw.
dem Klimawandel oder der Einlösung partizipativer Teilhabeprozesse.
ManchesetzenpolitischaufeineReformkapitalistischenWirtschaftens,um
esvom„Wachstumszwang“zubefreien.AnderehaltendenKapitalismus
fürunreformierbarundfordernseineÜberwindung.Undnatürlichgibtes
indiesenDebattensträngenmehralszweiPositionen.

Dies gilt in ähnlicher Form für Dimensionen von „Bildung“ im
Zusammenhang mit digital-kapitalistischen Formationen. Trotzdem
bündelt Abschnitt 2 einige Kritikpunkte an aktuellen Auffassungen
und Entwicklungen. Es ist notwendig, sich differenziert und kritisch mit
FragenderDigitalisierungauseinanderzusetzen.Dazugehört–geradeim
Bildungsbereich – ein Hinterfragen von Interessen und Strukturen, die
GewährleistungeinerpädagogischenProfessionalitätunddemokratischer
undtransparenterProzesse.

2. Bildung und digitaler Kapitalismus

Bezogen auf Bildungskontexte wird deutlich, dass digital-kapitalistische
Wirkungsweisen sich auf verschiedenenEbeneneinschreiben: Soprägen
digital-kapitalistische Akteur*innen und Logiken mit zunehmender
VehemenzundDurchschlagskraftauchdenBildungsbereich.

Akteur*innen im deutschen Bildungssystem wird vorgeworfen, sich
im Vergleich zu anderen Ländern zu spät und unzureichend mit Fragen
derDigitalisierungbefasstzuhaben.DieprivatedigitaleBildungsindustrie
nutztdieseSituation,umnichtnurmitDigitaltechnologien,alsoGeräte,
ProgrammeundPlattformen,Einflusszunehmen,sondernauchmitdem
massivenEinwirkenaufbildungspolitischeEntscheidungsträger*innensowie
auf curriculare Entwicklungen. Dies führte dazu, dass Privatisierung und
Kommerzialisierung der sogenannten „digitalen Bildung“ im öffentlichen
Bildungswesen inzwischen weit fortgeschritten sind. Größere Teile
der Bildungspolitik unterstützen den Vormarsch der IT-Industrie im
Bildungssystem und treiben diesen mit passförmigen Leitlinien und
Förderprogrammenaktivvoran.

2.1 Begriffe, Subjekte und Ziele von Bildung
Bildung wird von digital-kapitalistischen Akteur*innen und
Logiken zunehmend auf ein operationalisier-, mess- und steuerbares
Konzept anwendungsorientierten Wissens verkürzt und mit einem
psychologischenVerständnisvonLernengleichgesetzt.Mitamdeutlichsten
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offenbartsichdiesindenDiskussionenum„digitaleBildung“:DerBegriff
setzt einendezidiertenSchwerpunkt auf technischesAnwendungswissen
und reduziert Formen der Selbstbildung auf ein instrumentell-
funktionalesVerständnisdiesesWissens.LernendenSubjektenwirddabei
einerseits ebenenübergreifend Fähigkeit und Bereitschaft zugesprochen,
Verantwortung für das eigene Handeln und Leben zu haben und zu
übernehmen(„digitaleSouveränität“).Andererseitsmanifestiertsichetwain
curricularenBildungszielen,aberauchinzahlreichendigitalenTechnologien
in Bildung und Alltag die Aufforderung zu einer zu bewältigenden
Anpassungsleistung an gegenwärtige gesellschaftliche Verhältnisse,
wodurch wiederum Verantwortung entzogen wird. Orientierungswissen,
medienkritische Reflexionen, Formen des kreativ-ästhetischen Ausdrucks
sowie die soziale, technische und politische Gestaltbarkeit dieser
VerhältnisserückendemgegenüberindenHintergrund.Dieweitgehende
Reduktion von („digitaler“) Bildung auf digitalisierungsbezogene
KompetenzengehtmiteinerAbsageaneinumfassendesVerständnisvon
Bildung und Medienbildung einher, welches eine Persönlichkeitsbildung
imKontext gemeinschaftlicherund sozial-kommunikativerBildungs-und
Lernprozesseanstrebt.BeiläufiggenannteLeitzielewieKritik,Reflexivität,
Selbstbestimmung und soziale Verantwortlichkeit werden anhand der
instrumentellen Verkürzungen letztlich wirtschaftlichen Interessen
untergeordnet.„Bildungfüralle“verkommtzueinemneoliberalenSlogan.

2.2 Bildungspolitische Programmatiken
Bildungspolitische Programmatiken und Entscheidungen der letzten Jahre
zeigendeutlich,dasspolitischeEntscheider*innendieunter2.1kritisierten
Deutungsweisen und Instrumentalisierungen von „Bildung“ offensiv
vorantreiben.DurchdieWahlvonBegriffenoderBuzzwords,vonExpertisen
und Modellen, von Bezugstheorien und -disziplinen werden solche
DeutungsweisenaufallenEbenendesBildungssystemsdominantinStellung
gebracht. Dies betrifft z.B. Steuerungsentscheidungen, Bildungsberatung,
Kompetenzfestlegungen und Bildungsmaterialien. Diese Bereiche werden
seit geraumer Zeit systematisch für Angebote der EdTech-Industrie und
wirtschaftsnaherOrganisationenundStiftungengeöffnet.Esgehtvorallemum
eineÜberbetonunginformatischerInhalte.EineumfassendeMedienbildung
undeineKritikanbestehendenMacht-undHerrschaftsverhältnissenwerden
andenRandcurricularerRahmenpapieregedrängt.

SosindauchimBildungsbereicheinkonsequenterDatenschutzunddas
RechtaufinformationelleSelbstbestimmungzugewährleisten.Esistnicht
akzeptabel, dass durch die Verarbeitung von personenbezogenen Daten
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durch offene und versteckte Werbung für kommerzielle Anbieter*innen
unddurchdieNutzungbestimmterSoftwareProfitlogikenkapitalistischen
Wirtschaftens unterstützt werden. Notwendig ist eine klare Abgrenzung
vonBestrebungeneinesbildungsindustriellenKomplexes.Innerhalbenger
GrenzensindKreativität,DiversitätundFlexibilitätineineminstrumentell
verkürztenBildungsverständnisalsWertschöpfungsfaktorenerwünscht.Die
Vorstellung anderer Ziele und Strukturen von Bildung, Gesellschaft und
WirtschaftüberschreitenjedochdengewünschtenRahmen.

2.3 Didaktiken und (digitale) Bildungsmaterialien
DieDigitalitätderKulturwirftaufneueWeisedieFragenachdidaktischen
Prämissen für Bildungsangebote zur Vermittlung der Komplexität der
digital-vernetztenWeltauf.Wiekann in institutionellenund informellen
Bildungsangeboten ein Verständnis digital-kapitalistischer Strukturen
eröffnet,überAlternativennachgedachtundeinekritischePositiongefördert
werden? Zur Medienkritik gibt es eine Vielzahl medienpädagogischer
Vorschläge,diedurchdidaktischeÜberlegungenz.B.ausdemBereicheiner
politischenund kulturellenBildung,Bildung für nachhaltige Entwicklung
(BNE), Naturwissenschaftsdidaktik, Wirtschaftspädagogik, informatische
Bildung erweitert werden. Im Zentrum steht dabei insbesondere
die Anforderung, eine medienkritische Position mit Blick auf digital-
kapitalistischeStrukturenzuentwickelnundgleichzeitigeine–subversive,
kreative–TeilhabeanmedialenGemeinschaftenzuermöglichen.

Digitale Infrastrukturen sind nicht nur Arbeitsplätze und Werkzeuge
für Bildung und Lernen. Die Architektur und das Design von Hard- und
Software prägen informelle und institutionelle Bildungsräume und die
Zusammenarbeit aller Akteur*innen. Sie implizieren didaktische Setzungen,
etwa in den Bereichen Wissen (durch Speicherlogiken, automatisierte
Designvorschlägeu.v.m.),Zeit(RhythmisierungdurchZeitlimits,Zeitmessungen
u.v.m.) und Raum (etwa im Spannungsfeld von Mobilität und Ubiquität
digitaler Medien). Dies nimmt Einfluss auf die Gestaltung der kleinsten
pädagogischen Einheit: des Verhältnisses von Lehrenden und Lernenden
in Hochschule, Schule und außerschulischen Bildungseinrichtungen. Die
nur teilweise selbstbestimmte Wahl einer bestimmten Infrastruktur und
bestimmterBildungsmaterialienlegtdieStoßrichtungvonBildungsangeboten
festundlimitiertdieAusgestaltungeinerpädagogischenBeziehung.

2.4 Digitale Infrastrukturen in der Bildung
Innerhalb des Diskurses um eine „Digitalisierung von Bildung“ liegt der
FokushäufigaufAusstattungsfragenstattaufpädagogischenAspekten.Im
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SinneeinesumfassendenVerständnissesvonBildungundMedienbildung
gehtesjedochinersterLinieumLern-undBildungsprozessein,über,mit
unddurch(digitale/n)MediensowieumdaskreativeZusammenspielvon
vielfältigenAusdrucks-undDarstellungsformen.FragtmannachMedien,
diedasErreichenvonLern-undBildungszielenunterstützenkönnen,sollten
alle Medienformen in Betracht gezogen und nach ihrem pädagogisch-
didaktischen Gehalt eingeschätzt werden. Auch digitale Medien werden
im Hinblick auf ihre didaktischen Möglichkeiten beurteilt und entweder
gezielteingesetztodereinadäquateresunterstützendesMediumgewählt.
In konsequenter Umsetzung fördert dies eine Differenzierung und
Heterogenisierung von Medien-/Didaktiken, Medienbildungsangeboten
und-ausstattungen,statteinerStandardisierungundNormierungVorschub
zuleisten,diehäufigmiteinerEngführungvonIT-Anwendungenverbunden
ist.EineKonzentrationaufwenigeIT-Angebote–hard-undsoftwareseitig–
widerspricht dem pädagogischen Selbstverständnis von ergebnisoffenen
Bildungs-undLernprozessenundinterpersonalenInteraktionen.

3. Perspektiven & Forderungen

FürdieInitiativeBildungunddigitalerKapitalismussindfolgendeAnliegen
besonderswichtig:

Q Gesellschaftliche Bedingungen von Bildung und Digitalität: Die
persönliche Entwicklung und das Zusammenleben der Menschen sind
abhängigvonderErmöglichungundBegrenzungdurchLebensbedingungen.
BildungundMedienbildungkönnennichtunabhängigvontechnologischen,
ökologischen, wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und politischen
Rahmenbedingungenbetrachtetwerden.

Q Umfassender Begriff von Bildung: Notwendig ist ein Verständnis 
von Bildung und Medienbildung, das über eine Reduktion auf
„digitalisierungsbezogene Kompetenzen“ und „digitale Bildung“ weit
hinausgeht. Medienbildung sowie ein kritisch-reflexiver Umgang
mit digitalen Bildungstechnologien lassen sich nicht auf Skills und
Anwendungskompetenzen reduzieren. Es braucht eine differenzierte
SichtaufChancenundProblemfeldervondigitalenTechnologieninder
Bildung.DerAusbaueinerVermessungvonBildungistkeinKonsens!

Q Bildungsziele: Kinder, Jugendliche und Erwachsene sind darin zu
unterstützen,Medienaktiv, reflektiert und selbstbewusst zunutzen.
Hierzu gehört auch die Thematisierung normativer Fragen (u.a.
Grund- und Menschenrechte, Menschen- und Gesellschaftsbilder,
ethische Reflexionen, Macht- und Herrschaftskritik) sowie die
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Förderung demokratischer und partizipativer Denk- und
Handlungsweisen. Die Zielperspektive von Bildung ist also in der
RelationeinerPersönlichkeitsbildungmiteinergemeinwohlorientierten
gesellschaftlichenBildunginundmitCommunityszudenken.

Q Gestaltungskraft, Ambivalenzen und inklusive Perspektiven von 
Bildung:GestalterischePotenzialeinsbesonderedigitalerMediensind
für eine lebensweltnahe Bildung und eine anschauliche Daten- 
und Medienkritik zu nutzen. Dies umfasst die Thematisierung von
Spannungsfeldern, Widersprüchen und Dilemma-Situationen in der
Nutzungvon(digitalen)Medien.EbensowichtigistdieFörderungeiner
inklusivenundzielgruppensensiblenBildung,geradefürMenschenaus
bildungsbenachteiligendenVerhältnissen.

Q Institutionalisierung von Medienbildung: Eine Grundbildung 
Medien füralle pädagogischenFachkräfte ist in derAus-, Fort- und
Weiterbildungzuverankern.EinesolcheGrundbildungMedienfördert
nicht nur digitalisierungsbezogene Kompetenzen, sondern orientiert
sich an einem umfassenden Verständnis von Medienbildung. Bereits
vorhandeneErfahrungenundModelleeinerGrundbildungMediensind
auszuwertenundallenInteressiertenzugänglichzumachen.Bildungs-
undWissenschaftsministeriensowieHochschulenhabenentsprechende
Personal-undSachmittelfüreineGrundbildungMedienundauchfür
vertiefende, medienbezogene (Wahlpflicht-)Studiengänge dauerhaft
zurVerfügungzustellen.

Q Offene Infrastrukturen für Bildung: Alle Bildungsbereiche
benötigen gemeinwohlorientierte digitale Infrastrukturen und 
Plattformen, die unabhängig von kommerziellen Konzernen und
IT-Firmen sind. Es geht um die Entwicklung und den Ausbau von
Alternativenzuherstellergebundener, interoperablerundnachhaltiger
Software; es geht um die Förderung von Freier und Open-Source-
Software (FOSS), von frei lizenzierten Bildungsmaterialien (OER)
und um die Umsetzung weitreichenden Schrankenregelungen im
Urheberrecht für Bildungszwecke; es geht insgesamt um staatlich
geförderte,demokratischkontrolliertedigitaleInfrastrukturen,diez.B.
RückkanälefürDatentrackingausschließenundsomitDatenschutzund
informationelle Selbstbestimmung möglichst umfassend, technisch
stabilundnutzungsfreundlichermöglichen.

Q Wider Kapitalinteressen in der Bildung: DieRolleundderwachsende
Einfluss der IT-Wirtschaft im Bildungsbereich sind kritisch zu
reflektieren und transparent zu machen. Werbung für kommerzielle
ProduktegehörtnichtinöffentlicheBildungseinrichtungen.Notwendig
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ist eine verbesserte Qualitätssicherung von Bildungsmedien und
-materialienunterEinbeziehungverschiedenerAkteur*innen,darunter
auchInitiativenundOrganisationenimBereichfreies/offenesWissen.

Q Bildung für gesellschaftliche Alternativen: FragennachAlternativen
zu(digital-)kapitalistischenFormationensindverstärktzumThemavon
Bildungsprozessenzumachen,z.B. inFormvonZukunftswerkstätten.
Hierzu gehören Kooperationen mit kritischen Tech-Initiativen,
gemeinwohlorientierten IT-Firmen und weiteren Organisationen, z.B.
imBereichdernachhaltigenBildungundderökonomischenBildung.
Hierzu bedarf es zugleich gesellschafts- und wirtschaftspolitisch der
Stärkung alternativer, gemeinwohlorientierter Wirtschaftsstrukturen
jenseitseinerKonzentrationaufProfite.


Die Initiative Bildung und digitaler Kapitalismus ist an einer breiten
Kooperation mit anderen Initiativen, Organisationen und Netzwerken
interessiert, um gemeinsame Schnittmengen zu finden und auf dieser
Grundlage gemeinsam in bildungs-, medien-, wissenschafts- und
professionspolitischenÖffentlichkeitenaufdiesewichtigenAnliegenund
Zieleaufmerksamzumachen.

Das Positionspapier wurde am 22. Mai 2023 veröffentlicht. Abrufbar unter: https://
bildung-und-digitaler-kapitalismus.de/positionspapier/ [Stand: 25.08.2023].

Anmerkung

1 DerfolgendeTextbeziehtsichaufdiverseAnalysenundAussagen,dieMitglieder

der InitiativeundweitereAutor*innenbereits in Publikationenmachten.Wir

verweisen in diesem Zusammenhang auf die Webseite der Initiative: https://

bildung-und-digitaler-kapitalismus.de.
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